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Die Danziger Zeilung erscheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgens und am Montage Abends, — Bestellungen werden in ber 
de Nr. 4) aud auswärts bei allen Königl. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: dem Kauf. 

mann und Schiffsrheder Joach. Thriſt. Daniel Dreyer in Altona 
den Charakter als Commerzienrath zu verleihen. 


—— 8 — — 
Telegrapbiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. ; 

Paris, 30, Jau. Ein Kaiſerliches Dekret verbietet 

die Ein 5 und den Tranſit wiederkäuender Thiere, wie 

die Einfuhr von Erzeugniſſen und Abgängen, ſolcher Thiere 

aus Preußen und Rheinbayern in Frankreich. 

lorenz, 30. Jan. Der Senat beſchloß, den Ad⸗ 

miral Berjano wegen Uugehorſams, Unüberlegtheit und 

Nachläfſigteit in Anklagezuſtand zu verſetzen. (Vergl. tel. 
Nachrichten.) 


(W. T5 Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Kiel, 29. Jan. Der ‚größere Theil der ſtädtiſchen Depu⸗ 
tirten iſt wegen ſeiner Nichtbetheiligung an der Beſitzergrei⸗ 
fungs feier in Folge einer Verfügung des Oberpräſidiums auf⸗ 
gefordert worden, binnen 8 Tagen hierüber eine motivirte Er⸗ 
klärung abzugeben. 

Dresden, 29. Jan. Die „Conſtit. Big." erklärt vie 
Nachricht, Freiherr v. Werthern ſei zum preußiſchen Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe ernannt, für irrig und fügt hinzu, 
daß in der Vertretung Preußens bis zur definitiven Conſti⸗ 

irung des Norddeutſchen Bundes keine Aenderung ein 
treten werde. 

Altona, 29. Jan. Wie die „Alt. Nachr,“ glaubwür⸗ 
digſtem Vernehmen nach melden, iſt während der Anweſenheit 
des Freiherrn v. Zedlitz in Berlin die für Schleswig wich⸗ 
tige Entſcheidung getroffen worden, daß der Sitz der Regie 
rung Jedenfalls, auch wenn eine Vereinigung der Regierungen 
von Schleswig und Holſtein ſtattfinden ſollte, in der Stadt 
. Ge >= 

amburg, 29. Jan. e ddeut Pr 

— ber dee — 825 gc ere 

na⸗Kieler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft genehmigte . 

Anleihe im Betrage von 25 Millionen Thaler ke 3 

2 zu deren und innerhalb 49 Jahren zurückzuzahlen. Vom 

„ Januar 1872 ab ſollen die Verlooſungen pari beginnen. h 

Paris, 29. Jan. Der „Moniteur“ meldet: Der Kai⸗ 

fer machte geſtein einen Spazierrütt über die Boulevards und 

Qnais und wurde von dem Publikum überall mit lebhaftem 
Tuthuſtaemus begrüßt. 

Florenz, 28. Jan. Der Senat hat in geheimer Sitzung 
über den Prozeß Per ſans verhandelt. Die aufgeſtellten 
Anklagepunkte lauten 1 unüberlegtes Handeln und 
Ungehorſam. In Betreff ves erſten Punktes beſchloß der 
Senat mit 71 gegen 60 Stimmen, daß kein Grund zu rich⸗ 
terlichem Verfahren vorliege. Morgen wird über die anderen 
beiden Punkte verhandelt werden. 

Stockholm, 28. Jau. Der königlich preußiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Freiherr ». Roſenberg, hat ſich vorge⸗ 
ſtern in Folge telegraphiſcher Weiſung nach Stultgart ber 
geben, um wie es heißt, den dortigen Geſandſchaftspoſten 
zu übernehmen. Ueber ſeinen Nachfolger am hieſigen Hofe 
verlautet noch nichts. 

London, 28. Jan. Aus New ⸗York vom 26. d. 
Morgens wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Der Präſident 

at die Bill genehmigt, nach welcher ber Congreß am 4. 
än 5 J. wieder zuſammentritt. (Courſe find nicht ge⸗ 
meldet. 

London, 29. Jan. Aus New⸗Pork vom 22. d. wird 
pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Das Repräſentantenhaus hat 
eine Bill angenommen, durch welche die Regierung erſucht 
wird, ihre Verkäufe von Gold öffevtlich und an den Meiſt⸗ 
9 orig zu laſſen. 

rankfurt a. M., 28. Jan. Abendzeſchäft ziemlich lebhaft. 

Amerikaner 768, Defterr. Grid ace 1437160 er Looſe 653, 

Natienal-Auleihe 51, 5% Anl. von 1859 584. 

Frankfurt a. N., 29. Janunr. Bei Abgang der Depeſche 
wurden gehandelt: Amerikaner 76% Gd., National » Anleihe 80 
Fredit- Netten 149, [1860er Losſe 653, 1864er Loofe 713, Wien 89 
Bayeriſche Prämien-Anleihe 101%. Die Haltung war eine feſte. 

Wilen, 29. Januar. Abendbörſe. Schwankende Hal. 
tung. Crebit-Actien 166,80, Norbbahn 163,50, 1860er Looſe 86,40, 
1864er Leoſe 80,60, Staatsbahn 207,20, Czernowißer 185,25, Na⸗ 

poleonsd'or 10,52. 

ondon, 29. Jan. Aus New Nork vom 28. d. Abds. wird 

ver allanliſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 

109, Goldagio 345, Bonds 107}, Jilnois 112, Griebabn 545. 

Baumwolle 34. Raffinirtes Petroleum 30. — Es herrſchte Panique 

an der Fondsbörſe. 


Landtagsverhaudlungen. 
60. Auen des Abgebrdnetenhauſes am 29. Januar. 
8 Erſter Gegeuſtand der T. O. ift die Fortſetzung des 
erichts der Budget⸗Commiſſion über die allgemeinen Rech⸗ 
Den von 1859 — 1863. — Finanjminifter v. d. Heydt: 
Budget- Commiſſion hat in ihrem Antrage auf die In⸗ 
J. 1890 n der Oberrechnungskammer hingewieſen, welche im 
des 862 meinerſeits extrahirt worden iſt, um den Wünſchen 
derſe H auſes entgegenzukommen. Eine fernere Erweiterung 
5 ht in untrennbarem Zuſammenhange mit ber 
8 zehn deren Erledigung dem Oberrechnungskammer⸗ 
öffnung diesel alten iſt. Dieſe Angelegenheit iſt ſchon vor Er 
terbreitet wo Seifion der Berathung des Mine une 
die dringenden ar Die Thäligkeit veſſelben made 5 er 915 
nommen, vaß yore en der Gegenwart fo ſehr in An 1 10 5 
innere Fragen der krörterung older Sefegentwlltie, NEIL 0 
denn heute noch nid 8 t werden ee - 188 
äußer N in der Lage, mich ein ber 
nah En möchte er ebenſt al en, % nicht bei dem 
tayen chluß der Se fion A örterun bis zur näch⸗ 
ſien Seſſion zu vertagen ist fernere Erörterung 


7 


Ne 


Abg. v. Binde (Hagen): Es iſt richtig, daß alle Ab⸗ 


weichungen von dem Eiatsgeſetz zur Cognition des Hauſes 
kommen müſſen. Die Commiſſion will aber weiter gehen 
und dieſe Controle auf die Abweichungen von den Unterlagen 
des Etatsgeſetzes ausdehnen, welche in der Geſetzſammlung 
gar nicht publicitt werden und nur hier zu unſerer Berathung 
dienen. Dieſe Dinge find aber reine Verwaltungsmaßregeln 
und deßwegen will ich nicht, daß Cabinettzordreß darüber zur 
Cognition des Hauſes kommen, da dadurch nur Unzuträglich⸗ 
keiten hervorgerufen werden würden. (Abg. v. Vincke ſtellt 
ein darauf bezügliches Amendement.) 


Die Abgg. v. Bockum⸗Dolffs und Lasker ſprechen 
für den Com iſſtonsantrag, der Abg. Michaelis 5555 5 
könne die Bekathung vertagen, wenn die Regierung Ausſicht 
mache auf die Vorlegung eines Ober⸗Rechnungskammer⸗Ge⸗ 
ſetzes. Dem widerfpricht der Abg. v. Hoverbeck. — Ref. 
Abg. Dr. Virchow: Der Art. 104 der Verf. enthält in ſei⸗ 
nem zweiten Alinea die Beſtimmungen über die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen und über die allgemeine Rechnung Über den Etat. 
Im Haufe ift beides immer nur zuſammen vorgekommen und 
jo hat ſich die Meinung gebildet, als habe das Haus weiter 
kein Recht, als von den Ueberſchreitungen Kenniniß zu ver⸗ 
langen. Das ſind ſedoch zwei ganz verſchiedene Dinge. Die 
Etalsüberſchreitungen müſſen ſchon erledigt werden, bevor die 
allgemeine Rechnung feitgeftellt werden kann. In Bezug auf 
letztere haben wir früher gar keinen Anhaltspunkt gehabt, un 
zu wiſſen, ob ſich die Verwaltung innerhalb der feſtgeſetzten 
Grenzen gehalten hat. (Wegen der großen Unruhe, nament⸗ 
lich auf der rechten Seite, pauſirt der Redner.) — Ich bitte 
den Hrn. Präſidenten, die Herren (rechts) zu erſuchen, ihre 


Unterhaltung wenigſtens in anderer Weiſe zu führen, da es 


= ſonſt unmöglich iſt, meiner Pflicht als Referent zu ger 
nügen. 
Präſ. v. Forckenbeck (nach rechts): Ich muß dringend 
2 Ruhe bitten, da der Hr. Referent wirklich nicht ſprechen 
ann. f 
o 
aß die erre ungskammer ſi erte un 0 7 
das Haus von vielen Abweichungen Keuntniß erhalten. So 
lange dazu aber eine Möglichkeit exiſtirt, ſo lange iſt das 
ganze Etatsgeſetz eine Fiktion. Wenn alſo im J. 1862 der 
Minister der landwirthſch Angelegenheiten die Ueberſchrei⸗ 
tung des Extraordinarii mit 2727 & aug dem Fonds zur 
1 A en alſo e 8 net 
und dies Verfahren durch eine einfache Cabinetsordre juſti⸗ 
ſizirt werden kann, fo iſt das eben ein durchaus unzuläſſiges 
Virement. Die Oberrechnungskammer begnügt ſich mit einer 
einfachen Kabinetsordre. Allerdings kann man ihr Verfahren 
nicht fehr augreifen bei ihrer ſehr ſchwierigen Lage in Folge 
unferer unklaren Geſetzgebung; deswegen müſſen wir dafür 
forgen, daß dieſem Zuſtand ſo ſchnell als möglich ein Ende 
gemacht wird. Die Vorlegung der Jahresrechnungen iſt in 
dem Indemnitätsgeſetz vorbehalten; dieſe müſſen aber mit 
Bemerkungen der Oberrechnungskammer verſehen ſein und 
es iſt nicht gleichgillig, wann dieſe anfangen wird, ihren bis⸗ 
herigen Modus zu ändern. Je früher dies geſchieht, deſto 
ſchneller wird das bisherige unhaltbare Verhältniß aufgehoben. 
Wenn i. 5 5 zu 5 
ekommen wäre, ſo wär ehen unter einer unvollkom⸗ 
2 55 Reuntniß, 2% Fa a berfelßen. Die e 
igfei eſen eit 1862 ha ine Menge 
erer en Khalſachen zu unſerer en Ar 
und wir find jetzt ſchon in einer ganz anderen Lage; 
nehmen Sie aber den ganzen Commiſſionsantrag an, 
ſo wird dieſe Kenntniß noch ſehr erweitert werden. 
Der Abg. v. un Able fte — ur 3 er 
0 r einen Coaflict herauf 
Padres Der Hr. Abg. ſcheint hier ung klei 
u ſein als der König; denn die Regierung hat vie Sache 
. ar nicht ſo aufgefaßt, ſondern ausdrücklich zugeſtanden, daß 
die Exiſtenz dieſer Ordres in Bezug auf das Recht der 
Landes pertretung gar nichts ändert. Dann aber ſagte der 
Herr Abg., die Sache habe gar nichts auf fig unn die Ordres 
ſollten die Verwaltungschefs gegenüber ver Oberrechnungs⸗ 
lammer ſicher stellen. (269. v. Binde (Pagen) ruft: ehr 
a) (Heiterkeit) Wein der Hr. Abg dies für fehr 
richtig“ hält, fo hätle er ſich geſtern feine Bemerkungen er⸗ 
ſparen können. (Linke: ſehr richtig! Heiterkeit.) Indem 
aber die Commiſſion die Differenzen in Betreff des Staats⸗ 
ſchatzes nur ganz leiſe berührte, hat ſie der Stimmung des 
Hauſes Rechnung getragen. Aber wenn man beſtehende Con- 
fliete bei Seite läßt, Lata ver 5 2 BIO: meisten 
Entwickelung für die Zu orzubeugen. er Antrag der 
0 ammer eine klare Poſition zu geben und ſomit die 
Wide abzuſchließen. Wenn der Abg. für Hagen das 
ber für einen Eingriff in die Rechte der Krone hält, ſo hätte 
ich di Meinung kaum für möglich gehalten. Wir wollen 
15 1 Reſt von vormärzlichem Abfolutismus beſeitigen 
und die Krone von einer ungerechtfertigten Laſt befreien, 
. 1850 noch ber r en ee letzt ih 
nur eine Formalität gegen er Oberrechnungskammer iſt. 
een b de (Hagen): Der Hr. Ref. hat gefunden, 
daß ich Königlicher bin als der König; ich habe aber meinen 
Antrag nur geſtellt, weil der Gegenſtand eben für die Rechte 
dit Landesvertretung von keiner Bedeutung iſt. 
Abg. Michaelis e N 57 55 Sinangminifer 
klärung über die Vorlage eines berrechnungskam⸗ 
wir. Geſehes abgegeben hat, jo bin ich nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, einen Verkagungsantrag zu ſtellen und werde für die 
Anträge der Commi ſſion ſtimmen. — Bei der Abſtimmung 


Commiſſion hat den Zweck, dem Hauſe gegenüber der Ober⸗ 


dafür 


wird Nr. 1. des Commiſſionsantrages angenommen; 
ſtimmen auch einige Conſervative. Das Amendement v. Binde 
wird abgelehnt und auch Nr. 2 des Commiſſionsantrages an⸗ 
genommen; (dafür ſtimmen auch die Abgg. v. Fock, Gaertner 


und Haym). 

Zweiter Gegenſtand der T., O. iſt der Bericht, betr. die 
Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates für das Anlage 
Capital einer Eiſenbahn von Cöslin nach Danzig. Die Com⸗ 
miffionen haben der urſprünglichen Regierungsvorlage einen 
beſonderen § 2 eingeſchoben, dem Inhalte dieſes Paragraph 


gemäß die Uekerfchrift des Geſetzes geändert und beantragen 


el demſelben iu folgender Faſſung die Zuſtimmung zu 
ertheilen: 

„Geſetz, beit. die Uebernahme einer Zinsgarantie des 
Staates für das Anlagekapital einer Eiſenbahn von Köslin 
nach Danzig und die Verträge über Zinsgarantien für Eiſen⸗ 
bahnen im Allgemeinen. § 1. Der Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft wird Behufs Uebernahme des Baues und des 
Betriebes einer Eiſenbahn von Köslin nach Danzig die Gar 
rantie des Staates für einen jährlichen Reinertrag von dret 


und einem halben Prozent des in dieſem Unternehmen anzu 


legenden Capitals bis zur Höhe von 10 Millionen v nach nä⸗ 
herer Maßgabe des beigedruckten, unterm 21. Nobbr: 
mit dem Directorium der Geſellſchaft abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages biermit bewilligt. 8 2. Eine Abänderung oder Auf. 
(fung der vom Staate mit Eiſenbahn⸗ Geſellſchaften abge» 
ſchloſſenen Garantie-Verträge oder zwiſchen dem Staate und 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften feſtgeſtellten Bedingungen von Zins⸗ 
garantien, namentlich eine Veräußerung der aus denſelben 
dem Staate zuſtehenden Auſprüche auf Einnahmen oder eines 
Theiles derſelben, oder ein Verzicht des Staates auf ſolche 
bedarf zur Rechtögiltigkeit der Zuſtimmung beider Häufer des 
Landtags.“ 5 3 

Zugleich beantragt die Commiſſion, die auf dieſe Vorlage 
bezüglichen Petitionen für erledigt zu erklären. 

Abg. Zanders (für Ablehnung des 


Ungeduld nicht, mit der die große liberale Partei jede Gele⸗ 


enheit benutze, um ganz unzweifelhaft feſtſtehende, ſichere 


echte des Landes immer aufs Neue zu declariren. Die Ju⸗ 


gend ihres parlamentariſchen Lebens führe ſie dazu, ihre 
Partei mit der Wahrheit zu identifieiren; ein Compromiß 


aber, ſtets ein wichtiger Factor im politiſchen Leben, ſei hier 
um ſo mehr am Platze, wo ſtarres Verharren zur Verletzung 


wichtiger materieller Intereſſen des Landes führe. : 


Aeg Laster: Ale über den Bertrag mit ber Köln. Min. 


dener Eiſenbahn verhandelt wurde, empfahl die Commiſſion 
dem Hauſe, ihm ſo lange die Rechtsgiltigkeit abzuſprechen, 
bis die Genehmigung des Landtages eingeholt ſei. Nach Be⸗ 
endigung des Conflicts ſchien es mir angemeſſen, auf den Ge⸗ 
genſtand in milderer Weiſe zurückzukommen. Andere Zeiten 
andere Lieder! Fortiter, in re, suaviter in modo glaube 
ich, wäre die Sache am beſten zu behandeln. Da wir weiter 
nichts in Händen hatten, als Reſolutionen und Beſchlüffe, fo 
mußten wir uns damit begnügen, und mit den entſprechenden 
Thaten warten, bis eine Gelegenheit dazu ſich böte. Eine 
ſolche Gelegenheit liegt heute vor. Ich glaube Reſolutionen, 
von denen die Regierung keine Notiz nimmt, müſſen die Würde 
dieſes Hauſes vermindern. Der Hr. Finanzminiſter hat es 
auch nach unſerm zweiten Beſchluſſe in Sachen der Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn nicht für nöthig gehalten, auch nur eine 


Erklärung darüber abzugeben. Jetzt nun ſind wir in der Lage, 


die Warnung geltend zu machen, die wir damals ausgeſpro⸗ 
chen haben. Wer Ihnen auch heute noch anräth, ic mn 
einer Reſolution zu begnügen, würde ſich nur in eine ſehr 
ſchlimme Poſition begeben. Man würde ihm antworten: 
„Wenn Ihr nur das Geld gebt, ſo könnt Ihr ſprechen, was 
Ihr wollt!“ Es iſt von allen Seiten zugeſtanden, daß die 
Veräußerung von Staatsvermötzen, wie es geſetzlich feſtgeſtellt 
iſt in Garantievermögen, nicht geſchehen darf durch die Re⸗ 
gierung ohne Genehmigung der Landesvertretung. Ich habe 
wenigſtens bei Gelegenheit beider Anträge keine einzige Ge⸗ 
genanſicht hervortreten ſehen; ſogar der Hr. Finanzminiſter 
hat etwas ſchüchtern es ausgeſprocheu, daß jo etwas nicht 
mehr vorkommen werde. Meinen Anträgen war nur entge⸗ 
gengeſtellt worden, daß die Sache der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahnen abgeſchloſſen und todt ſei. Nun, heute haben Sie da⸗ 
für eine ſehr lebendige, drängende, brennende Frage. Ich meine 
allerdings nicht, daß von der Ablehnung unſeres heutigen An⸗ 
trages bie Folge die ſein wird, daß wir unſer verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht aufgegeben hätten. Aber mit der bloßen Ne⸗ 
gative können wir uns nicht begnügen, wir müſſen pofitive Be⸗ 
feftigungen des bereits beſtehenden Rechtes fordern. 
Ich würde nie zu einer ſolchen Beſtimmung gekommen ſein, 
wenn nicht die Negative der Regierung uns dazu aufforderte. 
Für mich beſteht nur die einfache Frage: iſt es verfaſſungs⸗ 
mäßig Recht in Preußen, daß Garantieverträge nicht durch 
Geſetz aufgehoben werden dürfen? Es iſt ſchon zugeſtanden 
worden, daß wenn dieſelben durch Geſetze zu Stande gekom⸗ 
men ſind, ſie auch nur durch Geſetze abgeändert werden dür⸗ 
fen. Nun ſind aber alle Garantieverträge bei uns bis auf 3 
durch Geſetze zu Stande gekommen, und jene 3 nur aus dem 
Grunde, weil dieſelben vor 1850 entſtanden ſind. Garantien 
und Anleihen ſind immer auf gleiche Linie geſtellt worden. 
Demnach tragen alle Garantieverträge, welche gegenwärtig 
von Preußen übernommen ſind, den Charakter von Inſtitu⸗ 
tionen an ſich, deren Urſprung in einem Geſetze zu ſuchen 
iſt. Und wenn die Regierung gegen die Beſtätigung dieſes 
Rechtes ſich ſträubt, ſo weiß ich keinen andern Grund 
dafür, als den, daß ſie ſich für die Zukunft vorbe⸗ 
halten will, wieder davon abzugehen. er richtig!) 
Ich würde daber mit einer einfachen Erklärung der 
Regierung zufrieden fein, mir kommt eg nur auf 


1866 


2) verſteht die 


. 
2 


cirlich für jede 


dem verfaſſungsmäßigen Rechte conforme Anerkennung an. 
Es liegt aber noch ein zweiter Grund für mich vor, weswegen 
ich dieſen allgemeinen Grundſatz in das Geſetz aufgenommen 
wiſſen will. Die ganze Art unſeres Finanzweſens iſt präſudi⸗ 

Shhonsaperäfleh, die wir vornehmen. Es 
würde mir alſo gar nicht gleichgiltig ſein, eine Garantie zu ge⸗ 
währen, wenn ich glaubte, daß das Staatsvermögen dadurch 
Schaden erleiden könnte, daß die Regierung die willkürliche 
Verfügung über daſſelbe hat. Dem zu ſteuern thun wir heute 
den erſten Schritt, bei dem es ſich um Garantie handelt. In 
Zukunft aber werden wir uns deſſen bewußt ſein, daß die 
Finanzverwaltung nicht in ſolche einzelne Kapitel getheilt 
werden kann. — Es iſt ferner vom Vorredner geſagt worden, 
die Landesintereſſen ſollten nicht abhängig gemacht werden 
von prinzipiellen Fragen. Wenn aber dieſe Apoſtrophe an uns 
gerichtet wird, ſo frage ich: iſt denn die Regierung bei den ma⸗ 
teriellen Jutereſſen des Landes fo unbetheiligt, daß ſie uns auf 
ordern kann, um des materiellen Intereſſes Willen das Prinzip 
ahren zu laſſen? Die Regierung hat eben fo gut für die mate 
riellen Intereſſen zu ſorgen wie wir, und ich weiſe daher 
eine ſolche Scheidung zwiſchen Executive und Volksvertretung 
entſchieden zurück. Grade die Regierung hat ſich ernſtlich zu 
überlegen, ob fie der Aufrechterhalkung eines Prinzips wegen, 
das von ihren Freunden ſelber nicht anerkannt wird, die 
materiellen Intereſſen des Landes ſchädigen will. Es iſt 
möglich, daß fie den Ausfall unſerer heutigen Abſtimmung 
als politiſches Capital gegen uns benutzen kann. Aber nicht 
einmal mitten in den Wahlen, in denen wir uns befinden, iſt 
das ein Grund für mich, anders zu ſtimmen, als ich es ent⸗ 
wickelt. Ich ſtehe nicht allein, wenn ich Ihnen heute anrathe, 


ſelbſt die erheblichſten materiellen Intereſſen zurücktreten zu 


laſſen, ſobald es ſich um die Wahrung eines ſtricten verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Rechtes handelt. Ich knüpfe dabei an an 
die Männer, die auf dem vereinigten Landtage zuerſt die 
Intereſſen des Landes vertraten; ich erinnere namentlich an 
Herrn v. Binde, der bei der Vorlage über die Oſt bahn 
feierlich erklärte, daß man die materiellen Intereſſen 
nicht unabhängig von den ewigen Rechtsprinzipien be» 
handeln dürfe; ich erinnere an einen anderen liberalen 
Abgeordneten von etwas blaſſerer Färbung als Hr. v. 
Binde zur Zeit war, den Hrn. v. Eynern, der gleichfalls 
ausſprach, zuerſt müſſen die Prinzipienfragen entſchieden wer⸗ 
den. Sie ſehen alſo, daß Ihnen heute nichts Neues zugemu⸗ 
thet wird. Vergeſſen Sie nicht die fchönen Anfänge unſeres 
freiheitlichen Lebens! Wir mllſſen die materiellen Intereſſen 
fördern überall, wo wir es können, aber wir müſſen und von 
ihnen abwenden, wo das höchſte Recht des Landes in Frage 
geſtellt wird. (Lebhaftes Bravo.) IR 

Abg. Dr. Glaſer: Die Gelegenheit ift nicht dazu an⸗ 
gethan, um dieſe conftitutionelle Frage zum Austrag zu brin⸗ 
gen. Ich gebe gern zu, daß die Köln⸗Mindeger iſenbahn⸗ 
Angelegenheit ſich ſehr dazu eignet, um eine nähere Erklärung 
und Interpretation der bezüglichen Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung herbeizuführen; aber eine derartige Frage hier ent⸗ 
ſcheiden zu wollen, dazu iſt dies Geſetz nicht der geeignete 
Ort. Es ift überhaupt nicht zweckmäßig, Verfaſſungs⸗Erklä⸗ 
rungen Spezial⸗Geſetzen einzuverleiben. Es handelt ſich hier 
um die Bedürfniſſe des Landes, und dieſe dürfen des einen 
Paragraphen wegen nicht aufs Spiel geſetzt werden. Redner 
wendet ſich dann zum materiellen Inhalt des Geſetzes, das 
nicht bloß einer Provinz, ſondern dem ganzen Staate zum 
Vortheile gereicht. 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz führt aus, daß die 
Eiſenbahn Danzig commerziell wichtig ſei, weil ſie eine neue 
Linie von Danzig nach Hamburg eröffne. Auch finanziell ſei 
ſie wichtig, weil die Garantie geringer werden würde, wenn 
dieſe Strecke ebenfalls fertig ſei. Er ſei allerdings im Allge⸗ 
meinen gegen Garantien, aber hier liegen beſondere Verhält⸗ 
niſſe vor. Es ſei ihm unerwartet geweſen, daß man hier eine 
ſtaatsrechtliche Frage entſcheiden wolle. In der Sache ſelber 
will ich — fährt er fort — weder pro noch contra ſprechen; 
aber das muß ich doch ſagen, wenn die Sache wirklich nach 
der Berfaſſung jo klar fände, wie behauptet wird, fo würde 
ja gar kein Grund vorliegen, das hier noch beſonders auszu⸗ 
ſprechen. Es wird aber eine Ergänzung für wünſchenswerth 
gehalten, und dieſe Ergänzung fol für den ganzen preuß. 
Staat generell bei Gelegenheit eines Geſetzes über eine nur 
Heine Eiſenbahn ausgeſprochen werden. Das iſt nicht bloß 
nicht elegant, das iſt eine geſetzliche Ungeheuerlichkeit, und die 
Regierung kann, was ich hiermit Namens derſelben erkläre, 
den Paragraphen in dieſer Allgemeinheit ſich auf keine Weiſe 
gefallen laſſen. Es würde gegen alle Theorie und alle Praxis 
des Rechtslebens verſtoßen. Die Regierung wird gewiß ihrer⸗ 
ſeits nichts thun, was dem Zuſtanvekommen dieſes nöthigen 
Geſetzes hinderlich fein könnte; fie iſt alfo damit einverſtan⸗ 
den, an den einzigen Punkt, der hier eine Anknüpfung ge⸗ 
währen kann, anzuknüpfen, und hat demgemäß gegen die An⸗ 
nahme des Amendements v. Vincke nichts zu erinnern. Sollte 
das Haus bloß die Reſolution annehmen wollen, ſo würde 
ſich die Regierung auch das gefallen laſſen. Wenn dem un⸗ 

eachtet Sie den $ 2 aufrecht erhalten, dann iſt es, glaube 
lch, nicht die Regierung, welche Schuld trägt an dem Schei⸗ 
tern des Geſetzes, ſondern dann haben es die zu verantwor⸗ 
ten, die um einer Theorie willen, die hier auszusprechen nicht 
einmal der rechte Ort iſt, eine nützliche Sache fallen laſſen. 
Die Theorie iſt gut und muß vertheidigt werden, dagegen habe 
ich nichts; aber wenn man um einer Theorie willen das Wohl 
des Landes opfern will, dann geſtatten Sie mir, daran zu er⸗ 
innern, daß von der Theorie Niemand ſatt und wohlhabend 
wird. Ich aber habe dafür zu fechten, daß der Wohlſtand 
des Landes ſich mehre. 

Abg. Graf Blumenthal betont die Nothwendigkeit der 
fraglichen Bahnſtrecke im Jutereſſe der Lanc wirthſchaft, des 
een und der Induſtrie in Hinterpommern. — Abg. v. 

enzin: Keine Provinz iſt in Betreff der Eiſenbabnen ſo 
vernachläſſigt, wie gerade die Provinz Pommern, und das 
Berürfniß danach wird ſehr ſchwer empfunden. Der Weiter⸗ 
bau der Bahn von Cöslin nach Danzig iſt ſchon im J. 1857 
verſprochen worden und iſt für den Landbau und die In⸗ 
duſtrie durchaus nöthig. — Abg. Weiſe erklärt ſich gegen 
den 8 2 der Commiſſions⸗Vorlage. 

Abg. v. Binde (Hagen): Der Abg. Lasker iſt mit Un⸗ 
recht der Meinung, daß ich von meiner früheren Anſicht ab⸗ 
gewichen, ſei; es iſt mir nicht eingefallen, die Rechte des 
Landes Preis zu geben, die ich für vollſtändig begründet und 
über allen Zweifel erhaben halte. Die Situation auf dem 
vereinigten Landtage war aber eine ganz andere; damals 
wurden die Rechte der Volksvertretung beſtritten; deshalb 
bewilligte man keine Garantie und keine Anleihe. Jetzt be⸗ 
ſteht aber die Verfaſſung, welche die Rechte der Landes⸗ 
vertretung ganz klar enthält und von der Regierung aner⸗ 
kannt wird. Ich würde glauben, dem Rechte der Landes- 
vertretung etwas zu vergeben, wenn ich für die allgemeine 


Bee der Commiſſion ſtimmte. Denn wenn man ein 


unzweifelhaftes Recht bei jeder Gelegenheit declarirt, fo iſt 
dies eine Abſchwächung des Rechtes; man erweckt den An⸗ 
ſchein, als ob man es ſelbſt nicht für ſicher hält. Ich empfehle 
Ihnen deshalb mein Amendement, mit dem ſich zu meiner 
Ueberraſchung der Handelsminister einverſtanden erklärt hat. 
g. Dr. Löwe: Das Amendement Binde hat allerdings 
eine gewiſſe Berechtigung und ich werde auch dafür ſtimmen, 
falls der § 2 nach der ommiſſtonsfaſſung abgelehnt wird. 
Ich bin aber der Meinung, daß eine practiſche Verfaſſungs 
Interpretation bei jedem Geſetz, bei jeder Gelegenheit gege⸗ 
ben werden muß, damit es klar werde, wie ſich die Staats 
Regierung dazu verhält. Warum ſträuben Sie ſich denn da⸗ 
gegen (zur Rechten gewandt), wenn Sie ſo thun, als ob Sie 
prinziplell dafür wären? Ich kann keinen andern Grund fin⸗ 
den, als daß Sie nicht wollen, daß Klarheit in die Sache 
komme. Daß der Herr Handels miniſter erklärt, „die Regie⸗ 
rung werde ſich die Reſolution gefallen laſſen“, finde ich ſehr 
erklärlich: denn die Regierung findet ſich durch ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe des Hauſes bekanntlich nicht gebunden. 
edner ſpricht alsdaun gegen die Zinsgarantien über⸗ 
die den Charakter der Staatsſchuld an ſich tragen. 
Dazu komme, daß dadurch ein Landestheil vor dem andern 
benachtheiligt werde. Solche Verpflichtungen könnten zur 
Zeit einer Kriſis ſehr drückend ſein. Vom Staate könne man 
nur verlangen, daß er die Verkehrsbeſchränkungen aufhebe; 
möge er die Schwierigkeiten der Circulation des Geldes durch 
die Aufhebung des Bankmonopols beſeitigen und der Eut⸗ 
wickelung des Wohlſtandes nicht durch die Hinderung der 
Privatbanken entgegentreten, jo daß es uns möglich wird, 
wenn es nöthig ift, jo viel Mittel flüſſig zu machen, wie dies 
in großartiger Weiſe in Amerika geſchehen iſt; damit wir, 
wenn wir z. B. im letzten Kriege Unglück gehabt und der 
Krieg länger gedauert hätte, in unſerer finanziellen Verlegen⸗ 
heit nicht zu dem elendeſten Auskunftsmittel des Papiergel⸗ 
des zu greifen gebraucht hätten. Es iſt nicht wohl ange 
bracht für eine Landesvertretung, den großen Wohlthäter 
ſpielen zu wollen, und dem Staate dadurch ſchwere Laſten auf- 
zuerlegen, die ihn zur Zeit einer Kriſis erdrücken tönen. 
(Beifall links.) 

Handelsm. Graf Obenplitz: Wenn der Hr. Vorredner 
ſpricht von der Bevorzugung einer Provinz vor der andern, 
ſo iſt dies vollſtändig ungerechtfertigt; von einer Bevorzugung 
iſt gar nicht die Rede. Habe ich denn Garantien beantragt 
für die Oſtpreußiſche Südbahn oder für die Tilſit⸗Inſter⸗ 
burger Bahn? Nein, ſondern ich habe die Privat⸗Induſtrie 
und das ausländiſche Kapital dort wirthſchaften laſſen. Bei 
der hier fraglichen Bahn iſt übrigens nicht nur die Prov. 
3 ſondern auch die Prov. Preußen betheiligt. Die 
Staatseinkünfte 1 allerdings gemeinſames Eigenthum aller 
Tees die Steuern bringen aber mehr ein, wenn ein 

and reich iſt. Wenn man nun Provinzen hat, wo viele 
Reichthümer ſchlummern, wie Pommern und Weſtpreußen, fo 
liegt es nicht nur im Intereſſe der Provinzen, ſondern auch 
des Staatsſäckels, dort zu melioriren. Das iſt keine Wohl⸗ 
that, ſondern die richtige Operation eines guten Hausvaters. 
Ich bin überzeugt, daß, wenn man für die Intereſſen der 
Provinz Pommern etwas thut, ſich dies nicht mit 5 Prozent, 
ſondern mit 100 Prozent verzinſen wird. (Beifall rechts.) 

Bei 8 1 empfiehlt der Ref. Abg. Becker die Annahme. 
Er bemerkt dabei: So ſchlimm, wie einige pommerſche Abge⸗ 
ordnete die Sache darſtellen, ſteht es aber doch nicht mit der 
Vernachläſſigung Pommerns; in Jenbach kommt ſchon auf 
10 Quadratmeilen eine Meile Eiſenbahnlänge, in der Pro⸗ 
vinz Preußen aber erſt auf 14 Quadratmeilen; und ven den 
Opfern im Betrage von 880,000 , die der Staat jährlich 
als Zuſchuß für ſchlecht rentirende Eiſenbahnen zu zahlen hat, 
werden für die Provinz Pommern allein 800,000 % veraus- 
gabt. — 8 1 wird darauf mit großer Majorität eventuell 
angenommen. : 

Zu 8 2 der Commilfionevorlage hat der Abg. v. Vincke 
folgenden Antrag geſtellt: „Eine Abänderung oder Auflöſung 
des vom Staate mit der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft abgeſchloſſenen Garantievertrages, namentlich eine Ver⸗ 
äußerung, u. ſ. w.“ 

Abg. Tweſten: Cs handelt ſich hier um die Anwendung 
der Verfaſſung auf einen ſpeciellen Fall, nicht um eine De⸗ 
claration, ſondern um die Verhinderung einer falſchen Aus⸗ 
legung. Bei allen früheren Garantien haben wir eine ſolche 
Klauſel nicht für nöthig gehalten, da aber die Regierung bei 
der Köln⸗Mindener Angelegenheit unſer Recht in einem mit 
Millionen ins Gewicht fallenden Falle nicht geachtet hat, ſo 
kann man uns letzt nicht vorwerfen, daß wir an Theorien 
haften. Da die Regierung aber ſich Uebergriffe erlaubt und 
noch nicht zugeſtanden hat, daß ſie dieſe rundſatz aufgeben 
will, bleibt uns nichts übrig. Man könnte ſagen, die An⸗ 
nahme des Antrages v. Binde genüge, da damit in dieſem 
Falle das Recht des Landes gewahrt werde, wir müſſen aber 
jede practiſche Gelegenheit benutzen, um verfaſſungswidrige 
Grundſaͤtze zu bekämpfen. Gegen die Annahme der Reſolu⸗ 
tion muß ich mich erklären. Wir haben in der Kölu⸗Minde⸗ 
ner Frage auch eine Reſolution gefaßt; ſie iſt erfolglos ge⸗ 
blieben. Laſſen wir dem blinden Schuß letzt einen 3 
Schuß folgen. ! 

Abg. Graf Schwerin bemerkt dagegen, daß dieſer Schuß 
das Land treffe, welches dadurch geſchädigt werde. 

Ref. Abg. Dr. Becker: Ich ſchließe mich zunächſt ganz 
den Ausführungen des Abg. Tweſten an. Man kann zuge⸗ 
ben, daß dies Geſetz ein abnormes iſt; es iſt aber durch das 
abnorme Verhalten der Regierung nothwendig geworden. 
(Sehr richtig! links.) Aber der Paragraph wendet ſich nicht 
nur an die Regierung, ſondern auch an die Leute, welche ge⸗ 
ſonnen ſind, auf Koſten des Rechts Privatgeſchäfte zu machen. 
(Bravo!) Die Commiſſion hat geglaubt, ſich nicht auf die 
ſpezielle Frage beſchränken zu dürfen, ſondern das Prinzip 
klar ſtellen zu müſſen. In Betreff der Amendements würde 
ich mich für den Fall der a für das Amendement 
v. Vincke erklären, für die Reſolution dagegen kann ich mi 
nicht ausſprechen. : n 5 

§ 2 des Commiſſtons⸗Antrages wird bei namentlicher 
Abſtimmung mit 152 gegen 133 Stimmen verworfen. (Ge⸗ 

en ihn ſtimmen mit den Conſervativen und Altliberalen die 
Abgg. Schmidt (Randow), Roepell, Stavenhagen und die 
Polen; für ihn die Katholiken, die Fortſchrittspartei, die na⸗ 
tionale Fraction und das linke Centrum.) Darauf wird das 
Amendement v. Vincke mit großer Majorität angenommen, 
desgleichen $ 3 („Unſer Finanzminister u. f. w. wird mit der 
Ausführung beauftragt“) und ſchließlich unter dem Beifall 
der Rechten das ganze Geſetz mit der durch das Amendement 
v. Vincke bedingten Aenderung der Ueberſchriſt. (Für das 
ganze Geſetz ſtimmen u. A. auch v. Hoverbeck und Tweſten.) 
— Der von dem Handelsminiſter vorgelegte Geſetzentwurf, 
betr. die Uebernahme des Poſtrechts des Hauſes Thurn und 


haupt, 


Hannover zu orientiren, weil dieſelben vom 1. M 


Taxis, inel. Gebäude und Inventar, gegen eine Entſchädi⸗ 
gung von 3 Millionen Thaler, wird einer Commiſſton über⸗ 
wieſen. Nächſte Sitzung Mittwoch. . 


Berlin, 29. Jan. Der König arbeitete heute meh⸗ 


rere Stunden mit Graf Bismarck, v. Roon und v. Savigny. 
General v. Manſtein iſt beute nach Schleswig zur Vertretung 
des Generals v. Manteuffel abgereiſt. 


ft 
— Das conf. „N. Allg. Volksbl.“ ſchreibt: Die Beur⸗ 


laubung des Generals v. Manteuffel erregt natürlich großes 
Aufſehen, da man wohl nicht mit Unrecht wichtige militäriſche 
und politiſche Gründe hinter dieſer Thatſache vermuthet. Die 


Beurlaubung des Generals fällt mit der Einverleibung der 


. zuſammen, die die Funktionen des Geueral⸗ 


ouverneurs in die eines commandirenden Generals ver⸗ 


wandelt bat. Daß General v. Manteuffel General-Arjutant 
des Königs bleibt, dürfte die Wichtigleit dieſer Perſonal⸗ 


änderung nicht abſchwächen, da die General⸗Adjutanten auf 
Lebenszeit ernannt werden, Hr. v. Manteuffel aber aus der 


Zahl der dienſtthuenden General-Adiutanten ausſcheidet. 


Der Reg. ⸗Rath Bredow in Fraulfurt a. O. hat 


den Auftrag e: halten, ſich an Ort und Stelle über die Er« 


tragsfähigkeit der Domänen des vormaligen Königreichs 

ai d. J. 
ab nicht, wie bisher üblich, unter der Hand, ſondern 23 
preußiſchen Grundſätzen an die Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den ſollen. 

— Von Seiten der atlantiſchen Kabel⸗Geſellſchaft wird 
die bereits ausgeſprochene Vermuthung beſtätigt, daß das 
Ausbleiben der Newyorker Telegramme ſeit dem 22. d. M. 
nicht in Dienſtuntauglichkeit der Kabel, ſondern in Störungen 
der Landlinien auf Neufundland zu ſuchen ſei. Schwere 
Schneefälle baben daſelbſt und bei Cap Breton auf Neu⸗ 
ſchottland die Stangen niedergeworfen. Das letzte ber 
kannte Telegramm aus Newyork war hier am 22. Nach⸗ 
mittags eingetroffen. 

Frankreich. Paris, 26. Jan. Das „Memorial dis 
plomatique“ widerlegt heute die Nachricht der amerikaniſchen 
Blätter, denen zufolge der Kaiſer Maximilian, falls der Con⸗ 
greß, der am 1. Februar in Mexico zuſammentritt, ſich für 
die Republik erklärt, als Candidat zur Präſidentſchaft auftre⸗ 
ten wolle; wean das Kaiſerreich vor dem Congreſſe keine 
Gnade finde, ſo ſei er entſchloſſen, abzudanken. 


Danzig, 30. Januar. 

„(Stadtverordneten ⸗Sitzung am 29. Januar.] 
ſitzender Hr. Cemm.⸗Rath Biſchoff; Vertreter des Magiſtrats die 
HH. Bürgermeister Dr. Ling, Stadträtge Hirſch, Strauß und 
Olſchewski. Vor der Tagesordnung ſpricht Hr. Dr. Liévin den 
Wunſch aus, über einen für die geheime Sltzung refervirten Gegen 
ftand, die Wahl eines Bezirksvorſtehers betr. in öffentlicher Sipung 
zu verhandeln. Grund hierzu gebe ihm die beklagenswerthe Theile 
nahmloſigkeit, welche die Bürgerſchaft für die von dem betr. Aus⸗ 
ſchuſſe anberaumten Vorberathuntzen zeige. Bei Einſezung dieſes 
Ausſchuſſes habe man die Erwartung 7 t, daß die Milger bei 
der Wichtigkeit des Bezirkovorſteheramtes ich lebhaft für derartige 
Vorberathungen über die geeignete Perſöulichkeit interejfiren würden; 
dieſe Erwartung ſei nicht erfüllt. Trotz öffentlicher Bekanntmachun⸗ 
gen in jedem einzelnen Falle erſcheine aus dem betr. Bezirke gewöhn⸗ 
lich außer den Ausſchußmitgliedern nur eine höchſt geringe Za 


er in öffentlicher D gf. conſtatiren. Hr. Damme bittet, den 
Wunſch des Hen. Dr. Levin abzulehnen; der Zweck der Conſtati⸗ 
rung fet bereits erreicht. Man ſolle dle 0 Praxis beibehal⸗ 
ten und von dein Prineip, über Perſonalfragen in geheimer Sitzung 
u debatttren, recht abgehen. Hr. Pretzell beſtätigt den geringen 
eſuch dieſer Verſammlungen. Mehrere Male ſei nur ein einziger 
Wähler aus dem Bezirk anweſend geweſen. Hr. Dr. Lis vin zieht 
hierauf ſeinen Antrag zurück. — Hr. Damme ſtellt folgende Ins 
terpellation an den Magiftrat: „Iſt die nach öffentlichen Blättern 
im Abgeordnetenhauſe am 15. d. M. gemachte Mittheilung des Re⸗ 
ferenten über den Bericht, betr. die Reſultate der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung pro 1866, „„daß die Commune Danzig durch Sänmigkeit in 
der ung ihrer Verpflichtung zur unentgeltlichen Hergabe des 
Grund und Bedens dem Bau der Eiſenbahn Danzig⸗Neufahrwaſſer 
Schwierigkeiten bereitet hat““ richtig oder unrichtig!“ Er ftelle dieſe 
Inkerpellation, um dem Magiſtrat Gelegenheit zur Aufklärung der 
5 555 geben. Hr. Bürgermeiſter Dr. Ling erklärt hierauf 
olgendes: 

„Die Behauptung des Berichterftatterd im Abgeordnetenhauſe 
ift meines Erachtens nicht gerechtfertigt. Es iſt bekannt, daß die 
Ausführung des Baues von vornherein auf 3 Jahre berechnet war. 
Es ift eben ſo bekannt, daß die Bauverwaltung im vorigen Sommer 
aus politiſchen Gründen die Arbeiten aufs Aeußerſte eingeſchränkt 
hat, und eine Zeitlang ganz einſtellen wollte. Schon dies ſpricht 
gen die Richtigkeit der Behauptung, daß die längere Dauer des 

ued durch die Nichterfüllung der der Commune obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen veranlaßt fe. Aber die Bauverwaltung war in der 
eſchaffung des Grund und Bodens auch ganz unabhängig vom gu ⸗ 
ten Willen des Magiſtrats. Bekanntlich wird der Grund und Bo⸗ 
den, wo freiwillige Verhandlungen nicht zum Ziele führen, im Wege 
der Expropriatien erworben. Die Anträge auf Erpropriatton hatte 
die Bauverwaltung zu ftellen, die Königl. Regierung die Expropria⸗ 
lion zu betreiben, Der Magiſtrat hatte nur die Befiger zu fragen, 
wieviel fie forderten und ſich über die 17 zu erklären. 8 
ist geſchehen, ſobald die Bauverwaltung dem Magiſtrat fo ſpezielle 
Pläne übergeben hatte, er rad Object, um das es ſich in jedem 
einzelnen Falle handelte, be timmt erkennbar war. Wo läugere Ver⸗ 
handlungen gepflogen worden ſind, wie mit den Beſitzern vor dem 
Petershagener Thor, geſchah es, well die Bauverwaltung erklärt hatte, 
daß fie die betr. Grun dſtücke nicht ſofort gebrauche. Wo die Baur 
verwaltung das Terrain zur u der Arbeiten brauchte, und 
es war mit den Eigenthitmern die Eutichädigung noch nicht regulirt 
worden, wurde mit den 1 das Abkommen getroffen, daß 
die Bauverwaltung den Beſitz ſofort übernahm, und der Magiſtrat 
die Verzinſung der fpäter zu ermittelnden Entſchädigung vom Tage 
der Uebergabe an verhieß. Hiernach ift die Behauptung des Berichte 
erſtatters im 1 ohne Grund.“ 

(Schluß folgt. 

* bene g 5er am 28. und 29. Jan. 
Der Kaufmann Lewin Abraham Roſenberg etablirte im Jahre 
1856 am hieſigen Orte ein Herren- Garderobegeſchäft, angeblich durch 
die Mitgift ven 1200 e feiner Ehefrau Henriette Behrendt und 
400 . eigene Erfparniffe. Er führte auch Rohſtoffe und Zu⸗ 
tbaten auf Lager und hat in der Zeit bis April 1864 derartige 
Waaren im Geſammtbetrage von ca. 34,195 , auf Credit von vielen 
einzelnen Perſonen angeſchafft. Seit dem Jahre 1863 ift Roſenderg 
vielfach von ſ. inen Gikubigern verklagt worden, es waren um die 
Zeit bis in das Jahr 1864 hineln gegen 70 Prozeſſe wegen ca, 

, Forderungen gegen ihn anhängig. In nur ? dieſer Pro⸗ 
eeffe hat Roſenverg N Baarzablung von ca, die Exteu⸗ 
tion abgewendet. Als am 30. April 1864 gegen ihn die Erecution voll- 
ſtreckt werden ſollte, war das Ladenlocal geſchloſſen. Von Waaren⸗ 
Vorräthen wurke nichts vorgefunden. Rosenberg iſt angeklagt: 
90 im April 1804 einen Theil feines Vermögens bei Seite beschafft 
b) in den Jahren 1856 bis 1864 feine Handlungsbücher fo unor⸗ 
dentlich geführt zu haben, daß dieſelben keine Ueverſicht feines Ber⸗ 
mögenszuſtandes gewähren, e) am 3. Januar 1865 einen ihm aufe 
erlegten Eid wiſſentlich falſch abgeleiſtet zu haben. Zu a) ſſt durch 
die Beweisaufnahme feftgeſtellt worden: Nachdem Nojenberg am 30. 
April 1864 feinen Laden geſchloſſen hatte, wurde er am 2. Mat 1864 
zum Perſonal-Arreſt eingezogen, in welchem er bis zum 29. Auguſt 
1864 feftgehalten wurde; er eröffnete am 20. September 1861 in 


Vor ⸗ 


Bürger, oft auch gar keiner. Dieſe bedauernswerthe i wolle 


1 


feinem früheren Geſchäftslocale ein gleiches Geſchäft, aber unter der; dieſe Form mit reichem Juhalt erfüllenden biſtoriſchen Arbeiten, und J ſterdam 3 Mon 160, a 341 8640 
. aa . e ehe ch. ich. Dae n e Beine e e Bilbın „ die | rämien⸗ Anleihe re en 105%. 
em Ge oll der Vater der Henriette R., Kaufm. Hir eh - fein ahnen leitete, in ihren beſtimmenden und ver« 5 5 
ch vollkömmnenden Einwirkunzen auf die Entwickelung und die Welt. 5 Nie 15 Kop. Gelber Lichttalg er Aug. (mit 
anſchauung Schiller begann Krepßig in der lezten Vorleſung aus, 25 1 N 
führlich zu beſprechen. Der ſchwler'gere, aber auch lehrreichere Theil 
der gemeinfchaftlichen Arbeit, denn eine ſoiche dürfte es auch für die 
gewiſſenhaften Zuhörer leicht werden, ſteht uns mithin noch bevor. 
— Unſere muſikaliſchen Kräfte hatten ſich kürzlich der Aufführung 
eines Bruchftücks von Haydn's jugendfriſchen, kindlich heltern Jahres⸗ 
zeiten unterzogen und dieſes allbellebte aber bereits halbvergeſſene 
profane Oratorium dem älteren Zuhörertheil in freundliche Erinne · 
rung, dem jüngeren zu willkommener Kenntniß gebracht. Solche Auf 
gabe ift eine ſehr dankbare, deßhalb erntete ihre Löſung auch eine durch 


Danzig, den 30. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/27 — 128/129 #4. ven 78/85/90 — 92/95— 
96/97% Gr; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 


geöbten Theil zu feinem Schwiegervater B. in Sicherheit gebracht 
— 129/30 — 131/132. von 98/100— 102/104 — 105/107 


Firma feiner Ebefrau gedient hat. R. beftreitet dies zwar nicht, er 
will aber nur allmälig und 1 mehrere Monate vor feiner Ab. 


Sn dur 85 (l. 
einem Schwiegervater Waaren zur Roggen 120—122—124—126 4 von 57 —58 ½ —59½— 


führung zum Perſonal-Arreſt, - 1 

Deckun 12 ihm gewährten bedeutenden Geldrorſchüſſe verkauft ba. den Fleiß unde die freundliche Bereitwilligkeit aller Mitwirkenden 60% A Nur 81 %%. 

ben. es iſt indeß unwahr, denn als der Executor George am wohlverdiente er Ein anderes Stück des gefälligen Wer Erbſen 58/60 — 62/64 Gr d 904, 

22. April 1864 in dem Roſenberg ſchen Lokale erichien, fand er noch J kes ſoll in den nächften Wochen aufgeführt werden. — Der Jahres- Gerſte, kleine 98/100 —103/4— 105/6108“ von 46/47. 
ein bedeutendes Waarenlager in Rohſtoffen vor. Ari 30. April 1864 Kalender des Theaters endlich verzeichnete in voriger Woche als erſten 5051/52 —53 % , große 105/108—110/112— 1158, 


Gaſt die ſchöne Tochter unſeres Landsmannd Truhn. Schön iſt 
‚fie mit ihrem goldig-rothen Haar, dem in feuchtem Glanze ſchwim⸗ 
menden Auge; wenn fie von bunten Geidengewändern umwallt ein · 
herſchreitet als Brunhilde oder Diana, glaubt man die Venezianer 
wären wleder wieder aufgelebt, ein Bild Palma Vecchio's, Porde 
none's oder Tizian's reizende Lavinia ſei aus dem Rahmen getreten, 
von des Veroneſen Hochzelt zu Cana hätte ein Gaſt den Tiſch ver⸗ 
laſſen, um in Elbing Comödie zu ſpielen. Ihre Darſtellungekunſt 
folgt nicht den Meiſtern, denen ihre Perſönlichkeit Modell geſtanden 
zu haben ſcheint, Elſſe Truhn entwirft ihre Geftalten in der Ma⸗ 
nier der Freske, ſtarklluig, breit angelegt, lebhaft ſchattirt, fie liebt 
es die Farben paſtös aufzutragen und erzielt damit in Rollen von 
gewaltiger Leidenſchaftlichteit oft große Erfolge. Zumeiſt ſagt ihr 
die von unbezähmbarer Liebesgluth erfüllte Walkyra Brunhild * mit 
deren Darſtellung die talentvole Künſtlerin auch in Berlin viel Bei. 
fall geerntet hat. Die detaillirte, die Affecte mehr andeutende als 
vorfübrende Seclenmalerei der Geſtalten jener Welt, die durch ge. 
ſellſchaftliche Satzungen dem feurigen Ausbruch der Leidenſchaft die 
Feſſel der Sitte und Gonvenienz auferlegt, erhält durch die Vorliebe 
der Darftekerin für wuchtige Accente einen mehr wirkſamen als 
intereſſanten Ausdruck. Geibel's Stück (, Die Brunhild“) hat der 
ſchönen Sprache und der dankbaren Titelrolle wegen bier recht ſehr 
efallen, troßdem es große Schwächen enthält. Der Siegfried z. B. 
ſiukt darin zum gemeinen 1 königlichen Begehrens bab, 
denn feine Werbung um Chriemhild, welche allein dle unſaubere 
Hilfe entſchulditzt, fällt weit vor den Beginn des Stückes und wird 
kaum nebenher erwähnt. — Frl. Johanna Preßler will, ehe ſie 
die Provinz und damit ihre Künſtlerlaufvahn verläßt, um ſich eine 
eigene Häublichkeit zu gründen, noch in einer Reihe von Conzerten 
Abſchied von ihren zahlreichen Freunden nehmen. Eins davon ſoll 
ihrem Vornehmen nach auch in Danzig ftattfinden. 


Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Januar. Aufgegeden 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Roggen ſtill bude . 3% Pfand. 79 70% 
oggen Oſtpr. r. 

. Laer. ie de. . 77 77 
Januar — 57 4% do. 87 


aber fand er überhapt nur noch einige BI“ Garderobeſtücke im 
Werthe von ca. 88 & vor, obgleich in der wiſchenzeit eine Aus- 
fändung nicht Hattgefunden hatte. Roſenterg erklärt dies dadurch, 
155 in den Repoſitorien ftatt der Rohſtoffe, mit Matten aucge⸗ 
ſtepfte Tuchüverzüge gelegen hätten. Es ſteht auch feft, und diet hat 
R. zugegeben, daß am 29. A 1 \ 
ür 1 4 fertige Kleldungsſtücke in das Haus ſeines 
Buder S. Roſenverg geſchafft worden find. Gleich am andern 
Morgen nahm fie Fiſchel Reimann in Empfang, wie R. behauptet, 
nur zur Aufbewahrung und demnächftigen Rückgabe. Dagegen be⸗ 
bauptet Reimann, daß er ſie zur Deckung ſeiner Forderung von ca. 
900 , welche er an R. hatte, an Zablungsftatt erhalten und dem · 
RK 500 Ag: verkauft hätte. Die Uebergabe der Sachen wurde 
ſehr eilig betrieben, es bat nicht einmal eine Verzeichnung derſelben 
ftattgefunden. Wie aus der Beweisaufnahme zu entnehmen iſt, hat 
R. dem Reimann die Waaren zur Aufbewahrung und demnächſtigen 
Rückzabe an feine Ehefrau übergeben; — denn Siſchel R. bekundet ſelbſt, 
daß K. zu —— geſagt hat: „Du kannſt ja ſpäter die Waaren mei · 
ner Frau geben“ — wogegen Reimann dleſen Umſtand für ſich aus 
ebeutet hat, wohl wiſſend, daß R. ihm wegen ſeiner eigenen Straf 
Barteit nichts anhaben könne. Roſenberg ſelbſt hat zugegeben, daß 


von 51/52 — 5354 — 55 M 
Hafer 29/30/31 855 
Spiritus nichts gehandelt. 

Getreide Börſe. Wetter: Regen. Wind: S. — 
Weizen bei ſchwacher Zufuhr beſſer gefragt. Umſatz 80 Laſten⸗ 
zu vollen geſtrigen Preiſen. Bezahlt: bunt 11874, 2 510, 
123, 127/8 bezogen 530, 2. 555, 123% . 570, 125, 
125/64 . 575, #2. 585, hellbunt 122% 2 550, 126/74 
I 590, hochbunt 127, 128 2 600, 4 605, 130% 2. 
620 Ser 5100 . — Roggen unverändert, 118% 2. 339, 
128% 2.369 or 49194 ; Umſatz 10 Laſten. 114% große 
Gerſte 2 336 e 43204. — Weiße Erbſen = 342, £ 
345, 354, 2. 360 ur 5400 /. Spiritus nicht gehandelt 

Elbing, 29. Jan. (N E. A.) Weizen hochbunt, geſund 
125 — 130 96 — 101 , hochbunt krank 121 — 1294 84 
96 Sr, bunt gefund 12897 , bunt krank 120 — 124% 
83--88 , abfallender 112 — 1174 70 —.79 Ion — Rog⸗ 
gen geſund 125 — 12674. 58% . — Gerſte große gefunde 
110% 53 Se, kleine geſund 99 — 10482. 45 — 49 Sr, kleine 
mit Geruch 97# 42 . — Hafer 75% 291% Sn Yr 50 
Zellpfd. — Erbſen weiße Koch⸗ 60—64 8% yr Schfl., weiße 
Futter» 52 — 56 87, graue 49—85 Zr, grüne kleine 54 — 
60 . — Bohnen 63 — 68 Mi — Wicken 50 — 56 Gr — 
Spiritus bei Partie 16% Re 

Königsberg, 29. Jan. (K. H. 3.) Weizen hochbunter 
77 85 % 96/110 Dr Br., bunter 90/105 Gr Br., rother 
125 7 90 Hr bez. — Roggen 531/55 Dr bez. 1234 56 
eh bez., 125 74. 57 ½ Se bez., Zar 804 Jan. 56 n. Br, 
55 Gr Gd., M Frühl. 60 % Br., 58 69 Gd., dr Mai⸗ 
Juni 60 Gr Br., 58 Gr Gd. — Gerſte der 708 große 
42/18 % Br., 43 % Ar dee 68 bez., kleine 42/48 n Br. 
43½% Ir Yr 684 bez. — Hafer Ar 508. 28/31 A. Br, 
Ar Früh. 32 ½ . Br., 31 % Gd. — Erbſen d 90 C. 
weißt 55/66 % Br., 60 Br bez., graue 60/88 Sr Br., 
grüne 55/66 % Br. — Bohnen = 908 65/72 e Br. — 
Wicken Jer 90 50/60 8% Br. — Leinſaat r 70 4 feine 
85/95 % Br., mittel 65/85 M Br., ordinäre 35/60 Ir 
Br. — Kleeſaat 14/20 3 Br. Jar Cn. weiße 21/27 
Ar Br. ger Sr. hymotheum 8/11 % de C. Br. — 
Leinsl ohne Faß 14 A der E. Br. — Rübäl ohne Faß 
11% A Yr er — Leinkuchen 58/68 Gr de e Rüb⸗ 
15 ne . Gb. Ri en 1 Faß 85 

r., er an. ohne Faß 17% — 
16% % Gd. . 

Stettin, 29. Jan. Weizen loce er 85%/ geringer gel⸗ 
ber und weißer 75—81 , feiner 84 - 87 K, 83/85 gel⸗ 
ber 9er Frühl. 85%, 84 ½ A bez, 85 % Br. u. Gd. — 
Roggen 7er 2000 loco 54 -56% &, Frühl. 54 ¼ % Br., 
54 % bez. — Gerſte loco e 70 4 49 — 51 R, Brühl. 
69/70 Schleſ. 50 % Br. — Hafer loco er 508 29 — 
30 ¼ Ra, Frühl. 47/50 . 31 ½ R Br. — Erbſen loco 
Futter » 5156 , Koch- 57—61 , Frützi. 57% Br. 
Rüböl loco 11% & bez., 11½ Ar Br., April⸗Mai 11% N. 
bez. — Spiritus loco ohne Faß 16% & bez, mit Faß 16% 
bez., Frühl. 16% % Br. — Hering, Schott. Fullbr. 11% 


er die Waaren in das Haus feines Bruders geſchafft babe, um ſie 
der Excutiou zu entziehen. Zu d) iſt Roſenberg geſtändig. Zu c) 
iſt feſtgeſtellt, daß Roſenberg, abgeſehen von den bei Seite 
eſchafften Waaren, eine Anzahl ausitehender Forderungen in dem 
Bei der Eidesleiftung überreichten Vermögens » Verzeichniß nicht an⸗ 
egeben hat. Er geſteht dies zwar zu, behauptet aber, daß er auch 
iche Forderungen ſeinem Schwiegervater, ob ſchriftlich oder münd 
lich, vas wiſſe er nicht, cedirt babe. N. hat dieſe Forderungen durch 
andere Perſonen ausklagen laſſen. Dies will er im Auftrage ſeines 
Schwiegervaters gethan haben. Den Umſtand, daß er mehrere ſol · 
cher Forderungen in feinem Wirthſchaftsbuche nachträglich verein · 
nahmt hat, erklärt er dadurch, daß er die Forderungen im Auftrage 
ſeines Schwiegervaters eingezogen und demnächſt an ihn abgeführt 
hat. Die Geschworenen ſprachen zu a), b) und c) bas Schuldig aus, 
nahmen aber bei der Frage zu 5 mildernde Umſtände an. Der Ge- 
richtähof erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus. 

— Den conſervativen Alten „Elb. Anz.“ wird von hier 
geſchrieben, daß die hiefigen Conſervativen „durch die Auf⸗ 
ſtellung des Hrn. Yaflizrath Martens keineswegs befriedigt 
find.“ Wie es bier heißt, wollen einige Conſervative den 
Abg. Dr. Wantrup als Candidaten aufſtellen. 

' Verfaſſer und Herausgeber der bekannten Flugſchrift: 
„Die AJ und die Lage des Landes“ ſind geſtern 
von dem K. Appellationsgericht zu Marienwerder von der 
Anklage der Miniſterbeleidigung ꝛc. Be prochen worden. 
Anme Der Kaufmann Herr George Baum iſt zum belgi⸗ 

en Conſul ernannt worden. 

m * Die — der Montags » Abendnummer mit etheilte Notiz von 
einer Schlägerei, die am Sonntag Abend auf Alt⸗Weinberg vorge⸗ 
kommen ſein ſollte, iſt, wie uns von mehreren Seiten verſichert wird, 


völli det. 
en über die Weichſel.] Bei Terespol⸗Culm per 
Kahn bei Tag und Nacht; bei Warlubien-Graudenz unterbrochen; bei 
Ezerwindt « Darienwerber über die Eisdecke nur bei Tage. 
+ Elbing, 28. Jan. Bei dem gänzlichen Mangel aller po- 
litiſch und communal intereſſanten Vorkommniſſe in unſerer Stadt, 
eftatten Sie mir wohl einmal in einem kurzen Rückblick auf die 
Fanſtleriſchen und äſthetiſchen Freuden der Saiſen Verſäumtes nach. 
zuholen. Die Nachwehen des Sommer! beſchränkten auch in der 
erſten Winterhälfte noch weſentlich ſowohl die Luft alt die Gele⸗ 
genheit zu derartigen Genüſſen. Während früher die Woche nicht 
genug Abende für alle möglichen . und e 
u haben ſchien, lockten diesmal außer den dem 
ünſtleriſchen Niveau der Vorjahre ſich haltenden Schauſpielvorſtel⸗ 


a 09 
44% de. . . 99 995 | Wechſelcours Londen. — 6. 21 
Statoſchuldſch.. 851 85 | 
Fondsbörſe: fe. 
5 Hamburg, 29. Jan. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco flau, ab Auswärts ſehr ruhig, auf Termine 
feft. Weizen Jar Yan. » Febr. 5400 Pfund netto 152 Banco⸗ 
ihafer Br., 150 Gd., Yr Früh. 145 Br., 144 Gd. Roggen 
%r Yan.» Febr. 5000 Pfund Brutto 92 Br., 90 Gd., Yr 
Frühl. 88 Br., 87 Gd. Oel geſchäftslos, loco 25% —25%, 
Yır Mai 25%, Pr October 26%— 26'%. Kaffee ruhig. Zink 
geſchäftelos. — Trübe und warm. 
Amſterdam, 29. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen er März 206, Ye Oct. 198-199. 
London, 28. Jau. Conſole 90%. 1% Spanier 31. 
Sarbinier 72. Italieniſche 5% Rente 53%. Sombarden 15%. 
Mexikaner 17%. 5% Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86%. Silber 
607%. Türk. Anleihe 1865 29%. 6% Ver.⸗St. Yır 1882 72%. 
Der Dampfer „China“ ift von Newport in Liverpool 
eingetroffen. Der Dampfer „Penſylvania“ hat 110,000 Dol- 
lars an Contanten überbracht. 
Liverpool, 29. Jan (Ven Springman; & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 —10,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. Middling 
Amerikaniſche 148, middling Orleans 15 ½½, fair Opole“ 
tab 12½, good nuddling fair Dhollerah 12, middling Dhel⸗ 
lerah 11%, Bengal 8½, good fair Bengal 9 ½, Oomra 12%, 
Oomra Dhollerah (ſchwimmendes) 11%. 
Paris, 29. Jan Shlußcaurfe. 32 Rente 69, 17%- 
Zlalieniſche 5 1 Rente 54, 77%. 3% Spanier —. 14 Spa⸗ 
nier —. Oeſlerreichiſche Staats + Eiſenbahn Aktien 392,50 
Eredit-Mebilier -Altien 505,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 399,50. Oeſterteich de Anfeihe de 1865 313,75 Pr. 
— Die 


den irgend elner Mufe, noch auch allgemein zugängliche geſellſchaft⸗ 
Ofen weg. Selbſt 

& nach Qual. — Hafer loco dr 1200% 26 — 29 nach 

i 1 Anal. — Erbſen Yr 22504 Kochwaare 52—66 A, Futter 
ſcheint es belebter werden zu wollen. Kreyßig hat bereite in zweien 
fler, deſſen Sitten und Schönbeltzlehre, 

einen viel zablreicheren Kreis als bei früheren politiſchen Vorleſungen 
um ſich geſammelt. Es iſt ein etwas ernfter und ſchwieriger Weg, 


gänglichen a tr werden wir unter feiner Anleitung kennen ler⸗ 

e Gefepe der Ethik und Aeſthetik, die Schiller ſich 
ſelbſt und der Welt alt Früchte angeſtrengter, durch Kant's > 
bedingter Arbeit eſchaffen hat. Leicht und freundlich führte eine 


Verantwortlicher Redactieur: O. Ridert in Danzig. 


del 39, d v0 18. San. 100,00, De BER Weeteorolegiſche Beobadtungen. ___ 


101,00, Ye Mal-Aug. 101, 75. Mehl dur Jan. 76, 75, Jer 


die dem Dichter ſtete die Welt bereitet, über die Freude und Aner⸗ 3. Avr iritus Ye Bon 

kennung, N ai immer nur and einzelnen rein perſönlichen Freund Ning geek ZA, 1540 Jen. 5 f Ae, Welz ala ee Wind und Wetter, 
ſchaftsverhältniſſen — Streicher, Körner Baggelen, Göthe — ge 19 2 80 n, 100 Ko. $ 2 1 „ 8 Per. 1 y 

worden ift, und dem ei entlichen Thema zu. Das den Feuergeiſt flau, Fres. Jar 29. Jan. We öfel London 3 29] 4| 333,18 Deft, flau, trübe mit Regen. 
und die überſprudelnde Begeiſterung des ichterd 5 ſchöner, maß ⸗ Petersburg, 29. burg 3 M elcours auf London 300 8] 334.37 | + do. do. bedeckt. , 
voller Reinheit abklärende Studium der Antike, den Einfluß der 1 Mon. 32% d, auf Hamburg 3 Mon. 29%, Sch. auf Am⸗ 120 33470 | + 3. 8 


Dloldendt pre 1565. 
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Kur- u. R.-Reutenbr.|4 | 


“Berliner Tendibörze vom 29 Jan Bar. rt, 4 e e 4 5 801-1 9 Preußiſche Fonds. Sanum. fenterbe. 14 911 5 Wechſel⸗Cours vom 29. Jan. 
— — — — PPberſchl Lite A. u. C. 310 17. 8 — A 4 90k 0 A he 
Siſenbahn - Artie. lin . i 1854 N willige Aal. 4 998 6 . 1 „ ane dem tun 4484 3 
er Siber Ber Blaue, 5 15”) 1058-106 65  |Staatsant, 1859 5 1104 b Schleſiſche 4 92 bz do. 2 Mon. 41488 61 
1 eder 1 — — arnowitz 31 5 747 bi Staatsanl. 50,524 90 . —— —— ur f m 601 
. Rheintſche 7 41144 6 5⁴ 99 f b 5 0. „2 Mon. ı 
Aachen⸗Maſtri de. St.⸗ Prior. 7 4 — 6 = — Ausländiſche Fonds. vonden 3 Mon. 3306 225 1 
Amſterdam-Rotterd Nyheln⸗Nahebahn 0 4 323 bz do. 1856 40 998 dz Seſterr. Metall. 5 455 bz Paris 2 Mon. 3 bz 
HM: Ruf. Eiſenbahnen — 5 795 © bo. 1853|4 E do. Nat.⸗Anl. 5 536-1 0 Wien Oeſter. 28. 8 T.5 765 bj 
Berliu-Auhalt Slargard⸗Poſen “4 4 95, © Staats- Schuldſ. 33 85 bj do. 1854r Loeſe 4 583 8 do. do. 2 M. |5 765 bz 
Berlin — Defer. Südbahn 74 5 | 104, 2 bzu EStaats⸗Pr.⸗Anl. 33120 b: do. Creditloosſe — 667 b u Augsburg 2 M. 430 56 24 bz 
Berlin-Potsb.⸗Magdbrg. Thüringer 81 41327 bz Kuren. N. Schild. 33 82 B de. 1860 r Looſe 4 (65-66 bz veipzig 8 Tage 44| 99% G 
Berlin ⸗Stettin Berl. Stadt⸗Obl. 5 104% bz do. 1864r Looſe — 410 bz do. 2 Mon. 33 G 
em. Weſbuhn de, is} 4 99 (aus Stan 6 02% , eee 3 850 34 5624 0 
— — Börſenh.-Aal. 5 1014 8 do. do. 6 Anl. 5 8275 B etersburg 3 Woch. 7 914 bz 
eg - eiße 8 Bank ⸗ unb Juduſtrie Papiere. Kur ⸗ u. N. Pfobr. 33 79% bz Ruff. ⸗engl. Anl. 5 854 bz do. 3 M. 7 89 b3 
Eslu-Minden do. neue 4 | 80% bi do. d 3 524 8 Warſchau 8 Tage 6 827 03 
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Bekanntmachung. 
olge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
3 in Skurcz errichtete Handelsnieder⸗ 
ſſung des 1 Abraham Segall 
ebendaſelbſt unter der Firma A. Segall in das 
dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 144 ee 
tragen. (8120) 
Pr. Stargardt, den 24. Januar 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Der Coneurs über das Vermögen des zur 
manns G. A. Nohrbeck hierſelbſt ift dur 
rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt. 
Culm, den 25. Januar 1867. 


Königl. Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


So eben ist erschienen und bei Th. 
Anhuth, Langenmarkt 10, vorräthig: # 
* N 


Archiv 
0 des i 
orddeutschen Bundes, 


Sammlung aller Gesetze, Verträge u. Ac- 
tenstücke, die Verhältnisse des Nord- 
deutschen Bundes betreffend, 

Mit Beilagen. 
Herausgegeben von 

r. J. C. Glaser, 
o. ö. Professor der Staats- und Cameral- 
wissenschaften, Mitglied des Hauses der # 
Abgeordneten. 
Heft I. Ä x 
Inhalt: 1. Reichsverfassung ron 1849; ® 


verschiedenen Staaten: 3. Besitzergrei- 
fungs-Patente. 4. Verträge wegen Bei- 
tritts zum Norddeutschen Bunde; 5. 
Wahlgesetz für den Reichstag des Nord- 
deutschen Bundes; 6. Beilagen: a. Ver- 
fassung der Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika; b. Bundesverfassung der 
Schweiz; c. Unions verfassung von 1849; #% 
d. Eutwurf der Siebzehner- Commission; P% 
e. Entwurf der Verfassung des deut- 
schen Reichs nach dem preussischen 
Entwurf vom 26. Mai 1849. (8142) 4 
5 Lex.-8. 10 Bogen. eleg. geh. Preis20 %. 
Berlin 1867. Verlag von 

Fr. Kortkampf. 


wi den En ät fo eben erſchienen 
E. Doubberck, 
Langgaſſe 35: 
Zum Gedächtniß 
König Friedrich Wilhelm IV. 


von Preußen. 


angenommen werden. 
Eine ſpätere Annahme iſt wegen Abſchluſſes 
des Werkes unmöglich. 


agiren gewünſcht. Adreſſen werden unter 
ar der 


Zum 15. Juli d. J. ſtehen zum Ab⸗ 
bruch wegen Aufgabe des Geſchäfts zum 
Verkauf in Saviat bei Dambee in Pom⸗ 
mern. Eine Dampfſchneidemühle (25 
ferdelraft) nebſt Zubehör, Eine Straßen⸗ 
o<omotive (16 Pferdekraſt) nebſt Zube⸗ 
hör. Sämmtliche Gebäude und Schuppen, 
porunter ein neues zweiſtöckiges Wohn- © 
baus, 48“ lang, 30“ tief, Mauerſteinfach⸗ 
werk mit Pappdach. Alles im N 1863 
neu erbaut, Näheres bei der Mühlen: 
Verwal aſelbſt. (8090 


Flanken und Bretter | 
aller Dimenſionen, ſtets vorräthig billigſt. 

2 Dampfmühle Saviat b. Dambee, 
8090) 

e zei W 5 9 . 

0 gi 


dungsſäcke zu “in “ Res 
61577 Langgarten 90. 115, 


Aſtrachaner Schotenkerne 
u. neuen Cabliau empfiehlt 
billigſt 
1 N. Schwabe, 
81500 Langenmarkt No. 47. 
reitgasse 34, tt Zane url 
Kabinet zum 1. k. M. zu verm. 


n 


— as tt 


2. Friedensverträge Preussens mit den 


Auction. 


Donnerſtag, den 31. Januar c., Vormittags 10 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler die aus dem geſtrandeten 
Dampfer „Juno“ geborgenen, zum Theil vom Seewaſſer be⸗ 


ſchädigten N 1 

| ca. 32 Laſt Weizen Te 
hier auf dem „Gehrt⸗Speicher“ lagernd, daſelbſt in öf⸗ 
fentlicher Auetion an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Be Mellien. Joel. 


Auction 
über Schiffs-Utensilien. 


5 Die aus dem gestrandeten Dampfor „June“ nach Neufahrwasser gebrachten Utensi- 


lien, als: diverse neue Segel, Schiffsboote, Laternen, Compasse, ein Fernrohr, Flaggen, Karten- 
kasten, ein Sonnenzelt, Pressenings, Matratzen, Fussdecken, Teppiche, Spiegel, Stühle, Lam- 
pen und sonstiges Cajüten- und Küchengeschirr, eine Büchse mit zwei Pulverflaschen etc. sollen 
auf dem Zollamte in Neufahrwasser unversteuert gegen sofortige baare Bezahlung 


am Donnerstag, den 31. Januar c., 
Vormittags 10 Uhr, 


öffentlich versteigert werden, wozu ics Kuflustige ergebenst einlade, (8116) 


Dampfschiffs-Auction. 


Der auf Hela 8 und von dem hiesigen Commerz- und Admi- 


ralitäts-Gericht für Wrack erklärte eiserne Schraubendampfer „Juno“, circa 
600 Last gross, soll an Ort und Stelle 


U 
am Freitag, den I. Februar d. J., 
achmittags 2 Uhr, 

in öffentlicher Auction verkauft werden. ; 5 

Die Maschine ist nach den neuesten Erfindungen derartig construirt, 
dass der überflüssige Dampf in frisches Wasser condensirt und in die Kessel 
geleitet wird. (Surface condensing engines.) > 

Hierzu erlaube ich mir Kauflustige mit dem Bemerken ergebenst ein- 
zuladen, dass dieselben am Auctionstage Vormittags 11 Uhr von Neufahr- 


wasser nach dem Strandungsplatze und zurück per Dampfer befördert werden. 
Danzig, den 26. Januar 1867. (8117) 


F. G. Reinhold 


Flügel und Pianino 


1 
19 „ind preiswürdig zu verkaufen Breikgaſſe 13. 
n EUR C 


nige ö 
8 


D 


pro 1 Ctr. von ca. 18 Stek. 


Caxlshaller Viehsalz -Lecksteine 


a 14 Thlr. 
do. loses Vichsalz pro cu. 28 Ser. 
offeriren die Niederlagen: 


von IA. Ebert im landwirthschaftlichen Depot in Danzig, Lastadie 36, 
„ Frdr. Silber in Elbing, Huiligegeiststrasse, . 

„ R. Bensemer in Marlenburg, Ritterstrasse 93, 

und die Haupt-Niederlage für die Provinz Preussen von 


gen) Rud, Malzahn, 


W. B. & C. Palgr ve & Co. 


empfehlen Rhedern und Capitainen ihr Schiffsmaklergeschäft; besorgen Clarirung, 
IM Krachtgelder-Incasso, Ungelder-Vorschüsse für Schiffe ete. etc., indem sie nur für sämmt- 
che Dienste statt jeder anderen Provision drei Guineen berechnen. 8126 
REN ED ZH 8 7 T 5 i Ne Fenner . aD $ 


828383 P 
2 —. 6 ——— — 3757 RL TEEN 
Ein Mühlen. Etabliſſement 
in vortheilhafter Lage iſt anten 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
' Auskunft durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. ranco. 


Danzig, Lange Murkt 22. 


in Atlas und: Goldleder, 00 
Fe Verkaufen. — Verpachten. 


empfehlen in großer Auswahl gan 
Fun Reftauration in Elbing, bestehend aus 
3 — faſt neuem Mobiliar, gr. Saal, Haſt⸗Garderobe⸗, 
Eichene Borke „ Neben⸗ und Wohnzimmer, ſowie Garten, Eis⸗ 
100 Ctr., ſucht ſofort zu kaufen R. Heggemanu, teller un" ER, = unter ane en Dr 
Marienwerber. . Ten, EHE ——— 62 40 
Fine complete Ponny⸗Eguipage (Bonnys 
wagen, 2 gute Pferde, Kummetgefdirr) iſt 
Umſtände halber ſofort billig zu verkauſen 
181) Vorſt, Graben 2, part. 
e e 
en Garderoben für Damen 
und Herren von 
5 — * x 81 afle 2 5 
5 Für 2 %. gebe i illet, Dominos, 
Fi oder Nen bee und Geſichtslarven 88 


Sm 


RER 


ſcherſtraße No. 4 in Elbing. 


200 4 


Cub.⸗F. kerngeſunde 
eichene Bohlen, in 47, 3% 2“ und 1½“ ber 
ſtehend, durchſchnittlich 101, breit, find 
ofort zu verkaufen. Geeignete Offerten 
bitte franco an mich zu richten. (#138) 


H. Gruhn 
in Elbing, Fiſchertraße No. 39. 


— — 


Billiger Berfauf eined 
Gaſthauſes in Elbing. 


Das ſehr gut gelegene Gaſthaus, die 
„Berghalle““ mit Kegelbahn und ſchönem 
Garten i Hk mit einer Anzahlung von 

llig zu verkaufen. (8139) 


II. Gruhn 


i in Elbing, Fiſcherſtraße No. 39. 
Ein rentables Materialgeſchäft 
am Markt gelegen, iſt von Oſtern ab zu ver 
miethen. Adreſſen unter No. 7916 werden in der 
n e ander 1 erbeten. 
Cid Bin 97 ädchen w. bei einem Herrn od. 

Wirt t Näheres 
Johannesgaſſe 5. 2, rc. ip 150 


x 


ENG 


RED eee Abganle...u.. © 

Masken⸗Garderobe⸗Lager 
von 8 

Louis Willdorff, Ziegeng. 5, 


empfiehlt biligſt Masken Anzüge, Mönch s⸗ 1000 Thlr. b 
kutten, Dominos, Larven. Bärte zc. 


Ein eiſerner Braukeſſel 
von 50 Tonnen Inhalt iſt billig zu haben. 
Adreſſen beliebe man in der Expedition dieſer 
Zeitung unter 8147 gefälligſt einzureichen. 


Ein Haus in Braunsberg, 


mit einer blühenden Reſtguration, iſt vortheilhaft 
zu a Vermittelung durch J. Wall⸗ 
mann daſelbſt. (8091) 


Verkauf einer Schönfärberei. 
Veranlaßt durch den Tod meines Soh⸗ 
nes, bin ich gewillt, meine hier belegene 
Schönfürberei, mit welcher Druckerei nud 
Weberei verbunden ift, aus freier Hand zu 
verkaufen. Es gehören dazu 3 neue, eiſerne 
Waidküpen, 3 kalte Küpen, 11 kupferne und 
1 zinn⸗plattirter Keſſel, wobei 4 große 1 
bis 2 Ctr. Wolle faſſen, eine Dampfma⸗ 
iaine zum Betriebe von 2 Tuchwaſchma⸗ 
Dromipte m Sen nine die In⸗ 
. e mechaniſche 
ee gfübige Ain rn — 
ahlungsfähige Käufer wollen 
mündlich oder ſchriftlich an den 1 
neten wenden, der jede nähere Auskunft 
ertheilen wird. (8081) 
Sten 2 5 in der Neumark, 
den 25. Januar 1867. 


Ernst Schultz, Schönfärber. 
Freiwilliger Ver kauf. 


w. und d 


Das zum Rentier Michael an ſchen 
Nachlaß gebötige, in der Stadt A 
der Fiſcherei sub No. 362 belegene Grundſt 
— . — en an 7 805 — ak. 
maſſiven Wohnhauſe, zwei Seiteng e 
Remiſe, einem Stall, Hof und Garten, ſoll Nas 
mens der Erben aus freier Hand verkauft werden. 
Demzufolge habe ich im Auftrage derfe 
3 von Geboten einen Term 
den 19. Februar er., „u are 10 
nla 


meinem Bureau angefebt, zu welchem i 
liebhaber mit dem Bemerken einlade, daß 
8 im Termin werden bekannt ge⸗ 
macht werden. ) 
Graudenz, 20. Januar 1867, 
da 5 Schmidt, Juſtineth. 
Ein Gut von 600 1000 Morgen, guter war⸗ 
mer Boden, womöglich an der Oſtbahn, wird 
e 
0 n franco an die ion dieſe 
Zeitung unter No. 8148 ein Ebel —— 


In den lebhafteſten Städten 
an der Oſtbahn find Häufer, in denen ein be⸗ 
deutendes Material, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Manufactur-, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
und die Färberei mit dem beſten Erfolge belrie⸗ 
ben wird, zu verpachten. Letztere eignet ſich auch 
zur Gerberei. Lage und Bedingungen ſehr gün⸗ 
ſtig, bei kleinen Anzahlungen. Nermiteun durch 
J. Wallmann in Braunsberg. 0910) 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt ſich b 
Sf u 2. Gelegenheiten als geübte 
riſeuſe - 

6145 P eine ebe 
BA REN, Heiligegeiſtgaſſe do. 
Ein möbl. Zimmer iſt an ein ee 


Herrn zu verm. Sheibennitergafe 6, 1 2 
Ein mililärfteier Wirthſchafter 


mit guten Zeugniſſen ſindet auf dem u 
su 


wallek bei Leſſen, Kr. Grauden vom 1. 

d. J. Etellung. f 

Ein anſtändiges Stubenmädchen mit guten 
Zeugniſſen zu erfragen Gr. Mühlengaſſe 11. 

m Anſchluß an die vorjährigen Vorträge über 

I die 3 den le beabſichtigt der Unter⸗ 

zeichnete im Laufe des Monats Februar drei 


Vorträge über die Ge⸗ 
ſchichte Preußens unter dem 
deutſchen Orden 


zu halten. Dieſelben werden an den drei aufein⸗ 
ander folgenden Montagen, den 4, 11. und 18, 
1 2 757 großen Saale des Gewerbehauſes 

Billets 1 % für ſämmtliche und & 15 2 
für einzelne Vorträge ſind⸗durch die in Umlauf 
8 Subſcriptionsliſten und in der Buch⸗ 
1 von Leon Saunier (A. Scheinert) 
zu haben. 


81 
Dr. H. Prutz. 


Verein junger Kaufleute. 
Mittwoch, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, 
musikal-deelam, Soirce. 
Gäſte können eingeführt werden. (8047) 
er Vorſtand. 


Selonkes Etablissement. 
Donnerſtag, den 31. Januar: 


Große Sorfiellung und Concert. 
eitag, 8 2 
Herru Cihdemann My eoang = 
Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, den 31. Januar. (Ab. susp.) 
Benefiz für Frl. Marie Lehnbach. Zum erſten 
Male: Das Mutterſöhnchen. Luitipiel in 3 
Acten von R. Benedix. Hierauf; Zebn Mäd⸗ 
chen und kein Maun. Komiſche Operette in 
einem Act von Suppe. 


Zu der am 2. Februar ſtattfindenden 


Masken⸗ und Carnevals⸗ 
Redoute 


im Schützenhauſe habe ich in einem gehei 
Naben aſelbſt eine elegante Garden 
und große Auswahl Geſichtslarven (von 5 . 
an) ausge tellt. 


2., Abends 6 
1 Geſchaftslotal Domind, 4 85, 4 
let A für 2 3. (8020) 
Charles Haby. 


TE Te —̃ ä 
Drud ne W. Rafemann 
r 119 


